
Krisenfeste Kantinen
In der Catering-Branche
stehen die Zeichen noch auf
Wachstum - allerdings auf
niedrigem Niveau: Nirgendwo
scheuen sich die Konzerne so
stark wie in Deutschland, die
Mittagsverpflegung an
Spezialisten auszulagern.

VOllMichael Psotla

FRANKFURT, 2. Januar

DosGeschäft mit der Mittagsver-
pflegungin Unlernehmenund Ver-
waltungzeigtsichkrisenfest..,Ge-

gessen wird immer", sagtJÜrgenThamm,
der Vorsitzende der Geschäftsführung
der Compass Group Deulschland. des
hierzulande größten Kantinenbetreibers.
Das Geschäftsmodell gründet auf dem
Anreiz. den Auftraggebern 10bis 20 Pro-
zenl der Kosten für die Verpflegung der
Mitarbeiterzu ersparen,wenn sie diese
Aufgabean Spezialistenübertragen. Und
dieses Outsourcingsei auchin der Wirt-

Überall Köche

Die Kantine ist ein interessantes

Geschäflsfeld für Spezialisten.

schaftskrise ein ..absolut intaktes Ge-
schäftsmodell", versichert Thamm. Dies
habe sich scbon bei früheren Abschwün-
gen erwiesen.

Gänzlicb unbehelligt bleibt die Cale-
ring-Branche zwar nicht. So spüren die
Anbieter zum Beispiel eine schwächere
Nachfragenach Dienstleistungenfür Kon-
ferenzen - Folgedes zunehmenden Spar-
zwangs in vielen Unternehmen. Und
auch für Calerer würde es gefährlich,
wennes zueinerEntlassungswel1ekäme,
sagtThamm, weildann auch inden Kanti-
nen entsprechend weniger zu tun bliebe.
Doch bisher halten sich die Einbußen of-
fenbar in engen Grenzen. Nach einern
Wachslumim vergangenenJahr um gut 3
Prozent auf rund 600 MillionenEuro hat
die Compass Gr<mpDeutschland GmbH
ausEschborn,zuderdie ~\'IarkeEurestge-
hört und die rund 13000 Mitarbeiter i,e-
schäftigt, auch für 2008und 2009Umsatz-
sleigerungeneingeplant.

Ähnlich sieht Horsl de Haan, Ge.-
schäftsführer von Sodexo Services
GmbH in Hochheim, die Lage. Im Kern-
geschäft mit der Verpflegung weist dlIs

8

UnternehmeneinenUmsatzVOll zuletzt
250 Millionen Euro aus. Die Wachstums-
ratenlagenin denvergangenenJahren
stets zwischen 5 und 7 Prozent. und de
Haan vermittelt den Eiudruck, dass sich
dies auchgegenwärtignicht entschei.
dend ändert. Auch er sieht zwar die Ge-
fahren.die am Arbeitsmarktlauern.
Selbst wenn es nicht zu Entlassungen im
grÖßeren Umf"ng kommt, sondern nur
zu verstärkter Kurzarbeil, bekämen die
Kantinenbetreiber dies zu spüren: Falls
die Mitarbeiter nach vier oder fünf Stun-
den ihren Arbeitsplatz verließen, dann
äßen sie anschließend zu Hause und
nichl in der Kantine. Wie de Haan erläu-
terl, profitiert Sodexoin Deutschland al-
lerdings auch davon, dass das Unterneh-
men in den zur Zeit besonders vom Ab-
schwung betroffenen Branchen - wie
etwa den Autozulieferern oder den Fi-
nanzdienstleistern- nurwenigvertreten
ist. Dafür versorgtder Konzern zum Bei-
spiel Krankenhäusermit seinen Dienst-
leistungen.alsoeineneherkonjunkturun-
abhängigen Wirtschaflszweig.

So positives klingen mag, in einer
scbrumpfenden Wirtschaft einen stabi-
len Geschäftsverlauf "ufzuweisen, so
sehr fällt aber auch auf, dass das Cate-
ring in Deutschland offenbarnoch in den
Kinderschuhen steckt. Compass wie So-
dexobildenin Deutschlandgeradezuwin-
zige Einheiten im Vergleichmit ihren in-
ternational fübrenden Muttergesellsclmf-
ten: Die britische CompassGroup Plc er-
wirtschaftet mil 360 000 Mitarbeitern ei-
nen Umsatzvon 10 MilliardenPfund,So-
dexo liegt mit 355 000 Bescbäftigtenund
einem Umsatz von 13,6 MilliardenEuro
dichtauf. Das rel"liv geringeGewichtder
Catering-Brancbe in Deutschland bringt
de Haan mit dieser Bemerkung auf den
Punkt: ..Daimler kocht seIhst, und bei
BASFund VW ist das ebenso." Thamm
schätzt, dass in Deutschland nur 20 bis
30 Prozent der Unternehmen die Verpfle-
gung auslagern, während es etwa in
Großbrit"nnien 70 Prozent sind. Für
ganz Europa schätzt er diese Quote auf
50 bis 80 Prozent. Dass sich Deutsch-
lands Unternehmen den europäischen

Die Bundeswehr kocht weiter selbst: Ein C"teril'g-VermeI,mit diesem pote"tiellm Großkll"de" istgesdreitert. Foto Im(l@o

Gepflogenheiten schnell annähern. ist
nicht zu erwarten. Das hat vor allem ei-
nen Grund: die deutsche Mitbestim-
mung. Deutsche Betriebsräte neigen
eher nicht dazu, der Ausgründung von
Betriebsteilen zuzustimmen. Und die
Konzernleitungen zeigen offensichtlich
wenig BereHschaft. sich ausgerechnet in
der Frage der Verpflegung mit den Ar-
beitnehmerycrtretungenanzulegen. So
arbeiten Köche in den Kantinen von

der deutschen Wirtschaft nur langsam
voranzugel1ell.Dasgilt - mitAusnahmen
- allerdingsauch in der öffentlichenVer-
waltung. Zu diesen Awmahmenzählen
Kliniken. die nach Jahrzehnten unter Öf-
fentlicber FührungoftmalsgroßeSparpo-
tentiale in der Verpflegungvon Mitarbei-
ternundPatientenaufweisen- undwe-
gen des Spardrucks im Gesundheitswe-
sen immer öfter von der Auslagerung die-
ses Betriebsbereichs Gebrauch machen.

Daimler oder VWzu den hohen Tarifen
der Autobranche. Das ist allerdings nur
einer der Gründe, warum die Caterer bil-
ligeranbietenkÖnnen.De Haanverweist
weiterhinaufVorteilevonSpelialistenin
der Speiseplanung, der Qualität und der
Sicherheit der Lebensmittel und auf die
MÖglichkeit,die Mitarbeiter flexibel in
mehrerenBetriebeneinzusetzen- auch
dies spare Kosten.Trotz dieser Argumen-
te scheint die Expansion der Calerer in

:8 Kochen für viele :9 Kochen und Kaffee6 Kochen vor der Kamera

Kochsendungen sind nicht nur hei
den Zuschauern beliebt, sOl1dern
auch als Werbeumfeld. Inzwischen

gibt es sogar schon einen Sparlen.
sender.

(Erschienen am 31, Dezemha)

7 Kochen mit Bio

Ohne gute Zutaten ist der beste
Koch machtlos. Für viele Kunden

ist gut aber nicht gut genug. Bio
soll es sein. Rainer Hensen erkoch-

te sich damit gar einen Stern.
(Ersclucne1l am 2. Januar'

In der Catering-Branche gibt es Nacb gutem Essen wünscht der Ge-
noch Wachstum - allerdings auf nießer Espresso. Die Maschinen
niedrigem Niveau: Nirgendwo mit Kapseln baben nun den Kaffee-
scheuen sich die Konzerne sostark genuss im italienischen Stiler-
wie in Deutschland, die Verpfle- schwinglich gemacht. Immer mehr
gung an Spezialisten auszulagern. Anbieter drängen in den Markt.

5 Kochen und Geräte
Jeder Profikoch hat seine Messer.

Gutes Werkzeug ist die halbe Mie-

te, wenn mitn Spaß am Kochen h;1.
ben will. Desbalb geben auch

lIobhykÖche viel Geld dafür aus.

(Er.'ichienell am 29. Dezember)
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Andere Bereicheder ÖffentlichenVerwal-
tung bölen sich ebenfalls als Märkte für
die Calereran.

So sollen die Schulen mehr Ganzta!!s-
betreuung bielen - nach Thamms Wor-
ten durchaus ein ..möglichesMarktfeld".
De Haan allerdings 'beklagt. dass dit'
Schulen etwa bei der Organisation der
Verpflegungvon Politik und Verwaltllng
der Bundesländer al!eingelassenwürden
und deshalb überfordert seien. Zudem
scheilere das Catering hier oftmals an
den Preisvorstellungen:Unter 3 Euro je
Mahlzeit kiinne kein Caterer in West-
deulschland ein "kzeptables Angebolbe'
reitstelleI1.Das aber lehnten vieleEltern
ab,weilsieglauhen,dasssie zuHausebil.
ligerkochen kÖnnten-und dabei den Ar.
beitsaufwand vergäßen, der rund 30 Pro-
zenl desPreises einer professionellcr.
slellten Mahlzeitausmache.

Ein theoretisch höchst lohnendes Ein-
satzfeld könnte auch die Bundeswehrmit
ihren 250000 Sold"ten und Zivilisten
sein. Doch ein Versuchscheiterte: Die
BerlinerDussmann-Gruppegabdie zehn-
jährige Lizenz 2006 nach nur einem Jahr
wiederzurück.Seitdemschältdie Bun-
deswehr die K"rtoffeln wieder ,elbs!.
Die größte Scbwierigkeit des Pilotpro-
jekts mil 13 Truppenküchen w"r, d,,,s
DussmannPersonalübernehmenmuss-
te, das di'lipliMrisch weiterhin der Run-
deswehr unterstellt war und offenbar we-
nig Anlass sah, sich einer siraffen unter-
nehmerischen Führung zu beugen. Zu-
dem klagte Dussmann über einen ,.exorhi-
tant hohen Krankenstand". Eine Nach-
besserung der Verträgemit Dussmann
war aber nicht mÖglich, unter anderem
wegen des Grundsatzes, dass öffentlich
an~eslelltes Personal nicht entlassen werR
den darf. Nach dieser Erfahrung eines
Konkurrenten hält de Haan jedenfalls
fürSodexoeinenweilerenAnlaufrÜra\IS.
geschlossen.

Somit verbleibt den Caterern nur eine
wesentliche Wachstumschance: die Aus-
weitung des Dienstleislungsangebots im
vorhandenen Kundenkreis. In "Kranken-

häusern ist dies zum BeispielderRetrieb
von Kiosken oder Cafeterias. In der übri-
gen Wirtschaft handelt es sich um ver-
w"ndle Leistungen wie die Übernahme
von Rezeption, Post, Transport uder llm-
zugsarbeiten. Zudem könnten Land-
schafts. und Gartenarbeiten oder die
Überwachung ühernommen werden.
Thammschließtda nurwenig aus, et'Vit

technische Leistungen wie die 'A'artung
\'on AufzÜgen oder Hei7ungen oderauch
den bewaffneten Sicherheilsdienst.


